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Amtsbefugnis des Papstes bietet die VO SCH detailliert über den Inhalt der einzel-
dem französischen Onig Philipp v e1in- 1E  - Schriftften berichten ES 1St die genuine
berufifene Versammlung VO Vincennes eıstung dieses Werkes, nicht HÜFE einen
329730} Dıie Schrift 190e orıgıne DÜ- Überblick über die politischen Schriften
estatum  M VO  e Durandus VO aın POour- der Zeıt un: ihre Entwicklung als Gattung
Caın hat ihren S1ITZ 1mM en 1ın der dorti- geben, sondern uch deren echsel-
CIl Stellungnahme der Bischöfe einem spie mıt dem historischen Umifteld un
Anklagekatalog des königlichen ates den SItz 1M eben“ der Schriften plastisch

DIie etizten WwWel Schwerpunkte stehen herauszuarbeiten.
ın Verbindung mıt Ludwig dem Bayern, Das Buch birgt viele interessante Details
der sowohl Marsilius VO  — Padua als uch und ist nicht uletzt INe Fundgrube für
ilhelm VO  > Ockham als Flüchtlinge Forschungsanregungen. Textgeschichtli-
seinem Hof ulnahm aäahrend jedoch che Untersuchungen un ıne eingehen-
Marsilius’ bedeutende politische CHIHt ere Studie der Rezeption der aristoteli-
der „Defensor pacıs“” 1324 abgeschlos- schen Politik In den theologischen Schrift-

tien stehen noch Adus Als besonders TYIN=sen), noch der Nnıversita Parıs eNTt-
STan: un: VO  — den politischen Ver- gendes Desiderat ze1g sich auigrun der
haltniıssen In Marsilius’ Heımat überlieferungsgeschichtlichen Lage der
worden WAaIl, begann iılhelm VO  — OcCk 1InNne ogrölsere Darstellung über deren
ham TSLT ofe Ludwigs mıiıt seiner poli- Einifluss auft „das Selbstbewusstsein der
ischen Schriftstellerei (ab L332); deren eriker, die die großen Konzilien des
Ausgangspunkt VO seiner Parteinahme E Jh.s besuchten un pragten“”.

den 1 n  eoretischen ATS Wıen Sıgrid üller
mutsstreıt“ estimm:' Wa  < Der Epilog 1st
der Wirkung der eXte aut die Zeıtgenos-
SC  — gewldmet. zeichnet nach, W1e€e diese
extife päapstliche und königliche Politik BE- Die Beginen und Begarden In der Schweiz. Be-
stutzt en un: WI1E andererseits reale arb Achermann, Hansjakob ndenmat-
politische Sıtuationen Eintluss auft die Ge- fen, Bernard Bless-Grabher, Magdalen
sta der EW nahmen. Dıe Adressaten Brunold, UTSUS Degler-Spengler, Brigıtte
der exie LL1U. In wenıgen Fällen Feller-Vest, Veronika Glauser, Frıitz / Oppe,
Lalien. e1ls richteten sich die exie die etfer Huot, Franco1s Sommer-Ramer, Ce-
universitätsgebildeten Mitglieder der cıle Utz remp, Aathrın Wildermann, ANnSsS-
Ratsgremien der spätmittelalterlichen gar / 1L(S, Andreas edigiert VO Cecıle
Herrschaftsträger. Dem Epilog O1g 1ne Sommer-Ramer eivelila Sacra, Abt L
Übersicht über die handschriftliche ber- 2) Base Frankfurt Verlag
lieferung der CXxXie un eın ausführliches Helbing Lichtenhahn) 1995, 9726 S
Register. geb;; ISBN 3700Y X

Das Buch stellt sich die nicht eichte
Au{fgabe, 1ne Fülle VO d  Nn un: „Beginen un Begarden Iromme
zugewlesenen lexten verschiedenster Frauen un Manner, die eın relig1Öses Le-
Gattung, geschichtliche Hintergrundin- ben uührten, hne einem en religio)
[ormationen, biographische kizzen un! anzugehören. S1ie lehbten einzeln, In klei-
Hinwelse Z Textüberlieferung 1n einen IC  a losen Gruppen der ıIn ogrößeren, teil-
überschaubaren Rahmen fassen. Be1l welse geregelten Gemeinschaften“ (32  S
diesem Versuch verdunkeln die vielfa- In den Quellen werden S1Ee In er ege
hen Rückbezüge manchmal die Gesamt- SC  3 „Schwestern“, „Brüder“, „KON-
linie. Dort, einzelnen Autoren mehr versen“ genannt, weshalb die Bezeich-

1U „Beginen” un „Begarden“ als „artlı-Kaum gegeben werden konnte, 1wa In
den Kapiteln über Marsilius un Wilhelm 171e lle Sammelbegriffe“ verstehen sind
VO  - Ockham, 1es sich das Buch {lüssiger (ebd.) Während Begardenkommunitä-
und miıt groilsem Vergnugen. Oftmals ien zumindest 1mM Untersuchungsgebiet
cheint die Synthese uch deshalb schwer SchweiIz, dem der vorliegende Band He
herzustellen, we1il die Schriften HA 1ın widmet ISt, TSLT 1m auftreten un
Ausnahmefliällen direkt aufeinander I1Ca- VO  — der Forschung bislang kaum eachte
gleren. Das großzügige Zıitieren aus$s frühe- worden sSind werden Beginen 1m allge-
FE  H Texten ]len ihren me1lst L1UTI aZu, die melınen miıt der religiösen rauenbewe-
eigene These erhärten. Das Werk kann gunNg des IA 1n Verbindung gebracht

un VO der NEeEUETEN Forschung zumelstweder austüuhrliche Einzeldarstellungen
Autoren un Werken er‘ noch als wichtigste, WEl nicht als alleinige

will! CS wWwW1e {I1wa ıne Literaturgeschichte Vertreterinnen dieser ewegu betrach-
sehung historischer Einbindun- tet ein, diese VO  e einer zuweilen
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dischen, betont feministisch akzentuler- rund 150 Gründungen VO  z Männerklö-
ten sozialgeschichtlichen Perspektive be- 1mM selben Zeıtraum, die ber uch
eintlulste exklusive Sicht 1st doch Zu N1IC. immer glückten, iıne bescheidene

Zahl, die jedoch durch ZU Teil erheblichproblematisch, WI1E miıt ec rıglıtte
Degler-Spengler In ihrer instruktiven ATı grölsere Mitgliederstärken der Frauen-
gemeiınen Einleitung „:Die Beginen 1M konvente relilatıvier wird Sodann werden
Rahmen der religliösen Frauenbewegung die Frauenkonventsgründungen ZWI1-
des 1 Jh.s In der Schweiz“ 31—91) her- schen 1236 und 1 300 nach Zahl, SKEUMFar

phischer erbreitung SOWIl1eEe insichtlichvorhebt ES gab näamlich 1 Irühen) Spat-
muittelalter ıne allgemeıne, Frauen un des Verhaäaltnisses VO  — Beginensamnungen
Manner ergreifende „relig1iöse Bewe- und Klosterkonventen untersucht ach
vn der Frauen allerdings „zahlen- einer Stagnatıon VO  —_ uübDer Jahren kam
mälsig un: spirituell intensıven Anteil 1M eNannten Zeitraum einer HEFa
nahmen und In deren Rahmen S1e selbst- ezZzu sprunghaften Gründungswelle VO  -
verständlich besondere weiblichen HOrT- Frauengemeinschaliten, und WAar wWIe-
111e  —_ auspragten“* (33  — deren Rahmen derum größtenteils 1n der deutschsprachi-
entstanden ber beispielsweise uch die SCH Schwe1lz (einschlielslich der ta:
Bettelorden als Iypus „weltzuge- Onstanz), VO  — denen immerhin sich
wandter“ monastischer Lebensiorm, des- konsolidierten und Bestand hatten, HC
gleichen zahlreiche klösterliche e1- genüber A männlichen Konventsneu-
TIG ege verpllichtete Frauengeme1in- gründungen Von diesen (ermittelten)
schaiten, deren Mitglieder sich durch Ge- sprünglich weiblichen Gemeinschaflts-

(Ordensprofels) diese ege als ründungen entlielen 323 auft die Gruppe
Norm weltabgewandter verlfalster pDirıtu- der inkorporierten (und „regulierten“)
er Lebensgemeinschaft gebunden hat- onnenklöster unterschiedlicher Art,
1ie  3 nNnterschıe diesen In Klausur auft die Gruppe der nicht-inkorporierten
ebenden Nonnen (die I1all jedoch uch Konvente und auft die Gruppe der
„behelfsmälsig“ NI1IC als „weiblichen KÜie- Schwesternsamnungen; C  313e  iıch eta-

lerten sich DZW. überlebten Nonnen-ruSsS  M bezeichnen kann |SO 331 bildeten
die Beginen SOZUSASCIL den „-Lalenanteil“ klöster, nicht-inkorporierte Konvente
der relig1iösen Frauenbewegung (was Irei- und lediglich! 1 Beginensamnungen,
ich ıne kirchenrechtlichem AS- wobei VO  e den anfangs Schwestern-

IMNUNSCH sich s In (453) Nonnenklösterpekt uch Tür das Mittelalter unpräazıse
Deutung DbZw. „Einteilung“ ISt; enn und (3) nicht-inkorporierte Konvente
wohl die Nonnen [die weiblichen Religio- umformten DZW. umgeformt wurden.
sen] insgesamt als uch Mönche, die keine Was 1U diese nach den klösterlichen
(klerikale) el empfangen hatten Um{formungsvorgangen übriggebliebe-

HNEIN 14 „echten“ N1IC. „vorklösterli-[DZwW. haben], galten [und gelten] 1M ar
chenrechtlichen Innn als alen) hen  :# Beginensamnungeneirı C1I-

UuUm die organge verständlicher geben sich bezüglich ihrer „Entstehungs-
chen, die 1m 13 } SCNAUCT: 1230; linien“ einige aufschlußreiche Beobach-
1mM Gebiet der eutigen Schwelz einer tungen diese, daß S1Ee sich, w1e 6

„DIS ZU Ende des Ta anhaltenden scheint, TST 1280, jeden({alls nach der
„stürmische[n] Entwicklung 1Im ‚Frauen- h.mitte, aus alteren Laiengemeinschaf{-
sektor des Ordenswesens“ führte (43{.) ten zunächst In laändlichen, gebirgigen Ge-
bietet die Einleitung zunächst einen ber- bieten, EIW. spater uch In tadten
blick über die ın der Schwelz se1it dem eın OsSster der ıne Kapelle herausbilde-

ten, nachdem die Um{formung entstehen-entstandenen relig1ösen Frauenge-
meinschaften: nämlich bıs ZU „Stichjahr der Schwesternsamnungen Nonnen-
O® Frauenkonvente (Augustiner- Ostern bzw. Klosterkonventen abge-
chorfrauen, Benediktinerinnen, Pramon- schlossen Wäl. Jedoch vermochte Sich das
stratenserinnen, Zisterzienserinnen un: Beginentum als eigenständige religiöse

Lebens- und Organisationsiorm L11UT 1ınLazarıterinnen), un WAar bemerkens-
werterwelse fast ausschließlich In ihrem den tädten estigen (Je iıne Beginen-
deutschsprachigen Teil, In der alemannı- SaINNUNS 1ın eın CHT: Basel und
schen un rätischen Schweiz, 711} Teil Zürich, Wwel ın reiburg), während die
sprünglich, ihrer spirituellen Betreu- ländlichen 5S>amnungen ebenfalls klöster-
[380% willen, 1m Anschlufß Männerkon- liche Zuge auspragten. Allerdings lebten

(Doppelklklöster). Von diesen mehr- In der Frühzeit des Beginentums iromme
eıtlic. 1ın der ersten Haälfte des I:G Frauen uch einzeln der 1n sechr kleinen
gegründeten) Frauenkonventen exıstler- Gruppen, während andererseılts die ber-
ten 1230 noch A gegenüber den gange zwischen Samnungen un: klöster-
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lichen Konventen, 1Wa aus wirtschafiftlı- kurzlebige Zellen“, und vieles bleibt 1m
hen Gründen, fließend se1ın konnten un Dunkel, WI1E€e Ja überhaupt In der Beginen-

zuweilen uch vorkam, dals sich eın C» un Begardeniforschung infolge der
schlossenes Frauenkloster niolge wWirt- me1lst spärlichen Quellenüberlieferung
schaftlicher Not Oölinen un! nach Begl- manche Fragen offenbleiben mussen.
nenart en und Lebensunterhalt CI- Dıe Artikelserie 1mM einzelnen würdl-
ben mu ßte ohne deswegen seinen SCIL, 1st 1mM Rahmen einer knappen Rezen-
Inkorporationsstatus verlieren). Zu- S1I0N nıicht möglich ber dafls diese Ge-
mindest TÜT den Kaum chweiz aber, mıiıt meinschaftsarbeit nicht L1UT eın detaillier-
dem hier erstmals ıne ebenso a USBES tes Kompendium der Geschichte der Be-
dehnte WI1e€e heterogene „Beginen- un gyınen un Begarden ıIn der chwe1lz 1st
Begardenlandschaft“ 1mM einzelnen VOISC- die, WIE schon erwähnt, Gesamtdar-
stellt wird, omMm die In der Einleitung stellung dieses weithin noch unerforsch-

ien Phänomens der spätmittelalterlichenzusammengefalste Untersuchung dem
generellen Ergebnis: -DIE weibliche Frömmigkeitsgeschichte für iıne IL
Frömmigkeitsbewegung 3zußerte sich weıit Region sondern zugleich uch einen
mehr ıIn der Gründung VO Frauen- Meilenstein für iıne weıtere, differenzier-
Ostern als In der Errichtung VO Be- LE Erforschung dieses Phänomens dar-

stellt mıiıt dem alsstabe gesetzt werden,ginensamnungen”“ (3 Und dieses der
landläufigen Meinung her entgegenge- wird jeder der sich mıt diesem
SEfIzZte Ergebnis ist der beigegebenen Werk näher beschäftigt. afß der Band,
statistischen Tabelle (96—9 1) unschwer dessen Anfänge auft das TanTt 1983

rückgehen, freilich uch se1ın Schicksalüberprüfen. DIie Einleitung schlielst mıt
un schließlich VO  — rngitte Degler-einer Reihe VO Fragen DZWwW. Frageimpul-

SCI1 und Überlegungen als Anstölßen pengler, der leitenden Redaktorin des
weiterführenden Forschungsansätzen, Gesamtunternehmens der eivetla aCcrTa,
beispielsweise bezüglich der Ursachen des ZU Abschlulß und ZUrr Pu  1Katıon B

bracht werden mußste, darüber informile-mehr als siebzigjahriıgen ründungsva-
d  - die beiden Vorworte VO Juh 1991kuums zwischen 1Wa : E506 un! 17A0 un

des danach einsetzenden Gründungs- un! August 1995
“Booms“ SOWI1eE seıner Zusammenhänge München Manfred Weitlauff
mıiıt dem gleichzeitigen Aulftreten der

Bettelorden der Dominikaner un:
Franziskaner als der kxponenten der
„religiösen Männerbewegung“ ın der DIie Dominikaner und Dominiıkanerinnen In
Schweiz, der hinsichtlich des gänzlich der Schweiz. RAr Amacher, Urs
andersgearteten Entwicklungsbefunds In denmatten, Bernard Helene

Redigilert VO  - eIra Zimmer un1ltar-der französischsprachigen Schweilz un
seiner möglicherweılse mental, kulturell beıt VO Brigıtte Degler-Spengler Hel-
bedingten? Gründe vetla Sacra Abt Dıie Orden mıiıt AN-

Der grolßse Hauptteil des Bandes umftalst gustinerregel, Band 1—11), Basel (Ver-
die Beschreibung VO rund 240 ermittel- lag chwabe CO AG) 1999, 1163 S

geb., ISBN 3:7.065::1220+=8tien schweizerischen Beginen- un:arı
dengemeinschaften, ihrer Ordnung, ihres
Besitztums, ihrer Tätigkeiten un: ihres Dieser zweiteilige Dominikaner-Band
Schicksals 1ın Einzelartikeln, nach O- der elvetla Sacra, eın Gemeinschafts-

werk VoO Autorinnen und utoren,8ia geordnet und mi1t jeweils einführen-
umfalst neben einer umfänglichen Einle1i-der Skizzlerung der unterschiedlichen

gionalgeschichtlichen Situation und FEnt- LUNg zurxr allgemeinen und speziellen
wicklung em Artikel sind Anmerkun- schweizerischen Geschichte des Domin1-
SCIHL, eın Quellen- un: Literaturverzeich- kanerordens und seines weiblichen wel-
N1Ss und, un soOweılt immer möglich, DCS mi1t Einschlufs eines Überblicks 7ZUL Ge-

schichte dieses Ordens VO Ende deseın 1INwWeIls auf den der die en mıit
HS bis ZUL unmittelbaren Gegenwartdem der denen die jeweilige Geme1lnn-

schaft verbunden WAaT, SOWI1E ıne ıste der 5-1 die Darstellung Vo Domin1-
utter der Meisterinnen (zuweilen mıt kaner- un Dominikanerinnenkon-

venten In einzelnen, 1E nach BedeutungBiogrammen beigegeben. Bel den aT-
un: Quellenlage ımnterschiedlich austühr-den, über die die Quellen weI1lt SPaATrSaM CI

„fließen“, handelte sich, WI1eEe scheint, lichen Artikeln (nach dem Usus der Hel-
zume1lst allein der In kleiner Gruppe vetla SACcCTra ın der Landessprache des Je-
ebende Klausner, die uch Priester seın weiligen Kantons deutsch, französisch,
konnten Oft handelte sich hier italienisch geschrieben). e handelt


